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^ §e$nfua)t naa) ber ^kbßur.

9ïadj SRagajien, nad) 3tagajt e n

SDlödjt' id) morgen friit) abfragen,
2Bo nod) jdjtoad) ber Strubel rinnt,
2Bo im fdjönen Oueflenfjofe

3Mtle obne Äammerjofe
9leue $rteg§plän' auSerfinnt.

9îad) ©utntgli en, nad) ©umiglien
3iet)' id) balb, menn immer mügtigen,
SJßo man mit Saint-Saphorin
©idj berfdjeudjt be§ ïriibfinnâ Dîebel,

2Bo man bie Lacöten-©djnäbel

grifdj berjinnt mit Dézaley.

9cad) 9Jcorijien, ©t. 5Jî o r t j t e n

Streifet mid) biefe Saljr mein $aprijien,
2öo man Kumys fonfumtrt ;

Sffio ber Mylord bon ber Sbemfe

3ebe ©aifj für eine ©emfe

©id) im SJäbeder" notirt.

9cad) 33abenien, nad) 39abenien
SEfeut mein ^erj fid) mieber fe£)uien,

3Bo bte Simmat arg fid) frümmt ;

2Bo im lieblid)en Stargooien

S)er am rubigften tann fdjlofien,
25er bie grau nidjt mit ftdj nimmt.

5rad) SR lj e i n f e I b i e n nadj 9tl)einfelbien
SJcödjt' idj midj jur ffur anmelbten,
SBo ba§ ©oolbab mädjtig nütjt.
SJlit ber grau mill idj hinroaljen,
Um fie borten ein jufaljen,
33t§ bie ©rillen fte Derfdjmit^t.

îîadj Seutabien, nadj Seutabien,
Um bie gledjten tuegjubabien,

3iet)' idj nädjfte ©djuloafanj ;

2Dßo bie sperren in ben Sßfüljen

3ugteid) mit ben Samen fijjen.
» Honny soit qui mal y pense «

cs^ 'gaosßouer ^usfaffung.
Sladjbem bie groben mit ftofdjerf leifdj beftiebigenb auêgefaQen ftnb,

merben }ut geiet ber SluêfteHung Sapajen=3Betteffen mit folgenbem Menu
oeranftaltet :

Soupe allemande, mélange de

marchands, propriétaires et

gouvernantes.
Fricassée à la Unschlitt.
Rôti nihiliste, sauce impériale.

Petits pâtés à l'engraissement de

cochons.

Entrailles des étrangers chassés.

Viande à la Russie purifiée.

Glace Ignatiew.

Wutky.
Fleur de sang de tout le monde

(1882).

Sprit de 90°.

Sprit de 100°.

Vin de la nouvelle cour impériale
de Tartarie.

(On recommence au Wutky) jusqu'à
jtoeiet Sbroen SBebel".

Dessert de dévorement d'eux-mêmes.

dë ift unredjt, bafi bie inbi feben SBittroen nicbt mebr für ujren

Seligen ftd) oerbrennen laffen roollen unb ftd) auf ibre europäifajen Sdjroeftern

berufen. Sic brennen fdjon oor ber J&odjjeit für dinen unb nadj berfelben

nodj für ein Su|enb Slnbere.

Sie ©enfer lönnen fidj tröften über baë SBegbleiben ber ©cbeijer
oom internationalen SBettgefang. ©ie baben algierifdje SERufifer

jugefagt betommen unb bie madjen benn bod) einen ganj anbern Sarm,

roorauf eë ja bauptfâcblicb antommt.

c32^ Jtffenrtdjferfitfjes. =553

$fattet: SJli bet mer g'feit, ber trinfit neume fo oiel böfe SBo!

8f»j: 'ë ift roabr, Jperr Pfarrer, feit nämlid) fo oiel fabrijirt roirb,

ûberdjunnt me feite meb gute!

$famsf<wfïger ^adjfifafl fom (3>offl)arserôénu;efâ(l

SBäbr, roäbr gipt mir S?appeir unb Steijiplei, tbidj ju entroärfen
SHääjtigeä ©ottbatjlod) fon ©efdjinen bifj nacb dirotjlo!
giärjig SJtinautben fon Üri rtfnhrt man in ter tungfelften §ö(le;
Slper post tenebras lux, roie ber ©ämpfer fagb, fombt man bigopplig
SMöbjlid) in bimnilifdjeê Sidjt, in Italias beulige §eumatb,
SBo Borromaeus, tber Caroluss, einfdjt fiappenjeiner erfunbten,
SBo man nur SBablfatjlieter bett fingen näbft eine alla moral
Tutti quanti unb si signor unb corpo di bacco 1

Che piacer' far dolce niente bei ave Mariai
Anch'io, badjt' id), son pittorl aud) idj bin ein SJtalöt!

Stieg in Qmâ) bibfdj ein mit bet DJlofoIobifa nadj SJlailanbt!
Unb main Stunbraifepillet fetbatg id) im 3ibbfeU bet Sutte.
Säpte ganj muntet unb frob in ttjer ambtoftanifdjen £>aubbftatt.
Sid), roie peneubete icb unb perounbett' icfj unjeten Sanbjtnann,
Sben ftonprinjlidjen Stänbtcrabtb, bie bengalifebe Surdjlaudjt.
Sliemanbt fjebbe gellaubt, tbab ein Slppi^eUer oerprins"t roürb!
Saufent unb aine Sîadjt fon SJtufâuë roäre nidjt bibfdjerl
£>errlidjteê Quiproquo! Amadeus unb Stänbteratt 4>otjI bodj!
Sage mir ftainer mebr, tbab ein folidjer Stänbteratt b o b l fei,

goll mufj et lein, im ©egenbeil foll beë fitfdjtlidjen ©eifteë.
§ettbenftetn, S3aoiet, Sroj, ©d)enf, Slüfdjoniiet, §amper unb SBälUji,
Slüen Slebfpät for ibnen, §uut ab ober Sappe! hingegen:
Seiner fom Sippengeftitn tjebb foldjerlei dbte erpbabren
Sllljo ift, roafj tbi ,©renjpofdjt" gefagt fom Sdjimpbplatt, ein £ug, roo»

SJlit icb ferpleibe t&ein ©tanWSpebifuluf), vive valeque!

feuilleton.

¦gHeifeßegfeifer für ^ramman-^alirer.
Ser Sramroag ift eine englifdje dtftnbung,

roie Sllleê, roobutdj man 3eit unb ©elb fpatt,
roefibalb et in 33etn nodj feinen feften gufe
faffen fonnte. Uebet fein ©efdjledjt ift man auf
bem Kontinent im Unflaten, abet nur fo lange
et nod) nidjt einige 3eit lang läuft, roo et ftdj
bann entroebet alë Sleuttum fjetauëftellt unb baë

SJtefumme beifet, roaë unë aber nidjt berütjtt, ba

eë nacb dnglanb gebt, obet SJtaèfulinutn roirb
unb ber Salleë Ijeifet, roaê unë befto mebr
angebt, ober Femininum roirb unb bie gleite beifit,
roo eê bann, roie immer bei gemininen, bie

fämmtlidjen mit ibm befdjäftigten Skrfonen ftarf
mitnimmt. S3ei feinet 93efteigung tbut man
gut, 3igatten roegjulaffen, ba an ein gtuftiftjiten
roäbtenb bet gabrt nidjt gebenfen gebadjt m

roetben batf. Sind) oiel roeniger ratbfam roegen
ber bäufigen Steibflädjen im Innern beë SBagenë

ift baê Sragen oon günbbölädjen. Slâbereë bier:
über ftebe Sobeêftrafe. gür baê 33enebmen im
Qnnern beë SBagcnê faufe man ftdj baë befannte
Sieb ber beliebten Soitümfoubretten: 3a man
fäbtt gemütblidj tc." SJlan geniefit biefe ©emüt!j=
lidjfeit am SBeften, roenn man einen Sjiag in ber
SJlitte auffudjt, roobei §erren atlerbingê oon ber

£ragfäbigteit refp. Unburdjbringlidjfeit beê ,tnodjen=
gerûfteê überzeugt fein müffen, Samen fid) etroa
mit einem Slabelfiffen oerfeben fönnen. ginbet
nämlid) bie Sonjunttur eineê plôçlidjen faites
beê SBagenë mit bem SJorûbergeljcn Stué- ober

dinfteigenber im 3nnern ftatt, fo etiolgt eine

Hinneigung unb bâufigeê Unterliegen ber Steben*
ben. gür junge alleinftebenbe ïodjter ober SJlänuer
mit SJlangel an Samenbefanntfdjaft ift natürlich
bebufê fpäterer Befanntfdjaft fpefenfreie 33etmitt=

lung baburdj ermöglidjt. Sièftetton dbreniadje.
SJlan fann aber audj neben eine SJÎatfifrau, bie

3roiebeln oerfaufte, m ft^en fommen, roo man
bann oon feinem Sluêttittêtedjt ©ebraud) madjen
unb mit einer Srofdjfe roeiter fabren barf. S3ei

Stegenroettct ift eë etlaubt, baê mofaifdjc ©efet^

ju übertreten unb fid) um feineê Sîâàjften SBeib

ju fümmern, fatlê fte ihren Sdjirm einem in bie

Stiefel ablaufen läfet. Unleugbar erleidjtert alfo
biefe neue drfinbuug ben SBerfebt beiber ©e=

fdjledjter, roas ftdj mit ber englifdjen §erfunft nidjt
fo ganj reimt, roo ber 33eifebr mebr auë 93er=

febnbeit beftebt. SJian bejeidjne beim diniteigen
bem Jtonbufteur beutlid) ben Ort, roo man auë:
fteigen roill. Seidjt fönnte man fonft nad) @e=

genben roollen, roo jroar feine Sdjienen a uf Ii egen
roeil man auf fliegen be SCrottoir« tjeffte, bie
aber fo lange nidjt erftcllt roerben, biê man roeife,

roeldjer Sîartei ibre dtftellung aufliege. Saê
3eidjen jum Sluëfteigen roirb mittelft einer ©lode
gegeben, bie nidjt oon Sdjiller ift, roeil fte, roie

auë Obigem erbellt, fcbroerlidj fionfotbia" getauft
roetben bürfte.

^ Sehnsucht nach der Wadkur.

Nach Ra gaz ien, nach Ragazien
Möcht' ich morgen früh abkrazien,

Wo noch schwach der Strudel rinnt,
Wo im schönen Quellenhofe

Moltke ohne Kammerzofe
Neue Kriegsplän' ausersinnt.

Nach Gurniglien, nach Gurniglien
Zieh' ich bald, wenn immer mügligen,

Wo man mit 8àt>8âzàà
Sich verscheucht des Trübsinns Nebel,

Wo man die lâôten-Schnâbel
Frisch verzinnt mit vàlex.

Nach Morizien, St. Morizien
Treibt mich dieß Jahr mein Kaprizien,
Wo man Xuiu^s konsumirt;
Wo der Nxlorä von der Themse

Jede Gaiß für eine Gemse

Sich im Bädecker" notirt.

Nach Badenien, nach Badenien
Thut mein Herz sich wieder sehnien,

Wo die Limmat arg sich krümmt;
Wo im lieblichen Aargovien
Der am ruhigsten kann schlofien,

Der die Frau nicht mit sich nimmt.

Nach R h e i n f e l d i e n nach Rheinfeldien
Möcht' ich mich zur Kur anmeldien,

Wo das Soolbad mächtig nützt.

Mit der Frau will ich hinwalzen,
Um sie dorten einzusalzen.

Bis die Grillen sie verschwitzt.

Nach Leukadi en, nach Leukadi en,
Um die Flechten wegzubadien.

Zieh' ich nächste Schulvakanz;
Wo die Herren in den Pfützen

Zugleich mit den Damen sitzen.

»Lonri^ 8vit <M mal x xenss!«

Moskauer Ausstellung. ^?
Nachdem die Proben mit Koscherste isch besriedigend ausgesallen sind,

werden zur Feier der Ausstellung Kavazen-Wettessen mit folgendem Ne au
veranstaltet :

Loupe g-IIewancks, wslg.ngs às

ms.rebs.uàs, propriétaires et

gouvernantes.
?rioàssês à la Iluseklitt.
Rôti uibilists, ssuce impériale.

Rstits pâtés à l'eugraissemeut cks

eoebous.

Entrailles àes étrangers ebassss.

Viàuàs à la Russie xurities.

6Is.es lgnatisv.

Wutìlv.
?Isur àe sang àe tout le monàs

(1882).

Lxrit àe 90°.

Sprit às 100°.

Viu às Is. oouvslis eour impériale
àe Tartarie.

(Ou reeommeuos s.u Wutlcv) jusqu'à
zweier Löwen Wedel".

Dessert às èorsment â'sux-mêmes.

Es ist unrecht, daß die indischen Wittwen nicht mehr sür ihren

Seligen sich verbrennen lassen wollen und sich aus ihre europäischen Schwestern

berufen. Die brennen schon vor der Hochzeit sür Einen und nach derselben

noch sür ein Dutzend Andere.

Die Genfer können sich trösten über das Wegbleiben der Schweizer

vom internationalen Wettgesang. Sie haben algierische Musiker

zugesagt bekommen und die machen denn doch einen ganz andern Lärm,

worauf es ja hauptsächlich ankommt.

Sittenrichterliches, -s^
Pfarrer: Mi het mer g'seit, der trinkit neume so viel böse Wyl
Benz: 's ist wahr, Herr Pfarrer, seit nämlich so viel fabrizirt wird,

überchuunt me selte meh gute!

Stanislaustger Uachklag fom Holtharzerôàu-rfâst.

s^

Währ, währ gipt mir Pappeir und Reißplei, thich zu entwürfen
Mächtiges Gottharzloch son Geichinen biß nach Eirohlo!
Fiärzig Minautheu son Uri pfährt man in ter tungkelsten Hölle;
Aper post toneoras lux, wie der Gämpser sagd, kombt man bigopplig
Plödzlich in himmlisches Licht, in Itsiiss heulige Heumatd,
Wo Lorromseus, ther Lgroiuss, einscht Kappenzeiner ersundten,
Wo man nur Wahlfarzlieter hert singen näbst emo slla mors!
l'util csugllti und si »i^rior und eorpo <Ii dsecol
Lire pi'gcer' tsr «tolce nieuls bei gve Ugrig l

^llek' io, dacht' ich, soll pittor l auch ich bin ein Malör!
Stieg in Zirich hibsch ein mit der Mokolodisa nach Mailandt!
Und main Rundraißpillet ferbarg ich im ZibbfeU der Kutte.
Läpte ganz munter und froh in ther ambrosianischen Haubdstatt.
Ach, wie peneudete ich und pewundert' ich unzeren Landzmann,
Then kronprinzlichen Ständtcrahth, die bengalische Durchlaucht.
Niemandt hedde geklaubt, thaß ein Appizeller verprinz"t würd!
Tausent und aine Nacht son Musäus wäre nicht Hivscherl

Herrlichtes Quiproquo I ^wsâeus und Ständteralt Hohl doch!

Sage mir Kainer mehr, thaß ein solicher Ständteratt hohl sei,

F oll muß er sein, im Gegendeil soll des firschtlichen Geistes.

Herthenstein, Bavier, Droz, Schenk, Rüschonnet, Hamper und Wälthi,
Allen Rehspäk sor ihnen, Huut ab oder Kappe! Hingegen:
Keiner som Sippengestirn hedd solcherlei Ehre erphahren!
AUzo ist, waß thi .Grenzposcht" gesagt fom Schimphplalt, ein Lug, wo-
Mit ich ferpleibe thein Stanispediktiluft, vivs volequel

c^ê Keuilleton. ^)
Aeisebegleiter für Hramway-Iahrer.
Der Tramway ist eine englische Erfindung,

wie Alles, wodurch man Zeit und Geld spart,
weßhalb er in Bern noch keinen sesten Fuß
fassen konnte. Ueber sein Geschlecht ist man aus
dem Kontinent im Unklaren, aber nur so lange
er noch nicht einige Zeit lang läuft, wo er sich

dann entweder als Neutrum herausstellt und das

Mesumme heißt, was uns aber nicht berührt, da

es nach England geht, oder Maskulinum wird
und der Dalles heißt, was uns desto mehr an-
geht, oder Femininum wird und die Pleite heißt,
wo es dann, wie immer bei Femininen, die

sämmtlichen mit ihm beschäftigten Personen stark
mitnimmt. Bei seiner Besteigung thut man
gut, Zigarren wegzulassen, da an ein Fruktifiziren
während der Fahrt nicht gedenken gedacht zu

werden darf. Noch viel weniger rathsam wegen
der häufigen Reibflächen im Innern des Wagens
ist das Tragen von Zündhölzchen. Näheres hierüber

siehe Todesstrafe. Für das Benehmen im
Innern des Wagens kaufe man sich das bekannte
Lied der beliebten Koitümsoubretten: Ja man
fährt gemüthlich zc." Man genießt diese Gemüthlichkeit

am Besten, wenn man einen Platz in der

Milte aussucht, wobei Herren allerdings von dcr

Tragfähigkeit resp. Undurchdringlichkeit des Knochengerüstes

überzeugt sein müssen, Damen sich etwa
mit einem Nadelkissen versehen können. Findet
nämlich die Konjunktur eines plötzlichen Haltes
des Wagens mit dem Vorübergehen Aus- oder

Einsteigender im Innern statt, so ersolgi eine

Hinneigung und häufiges Unterliegen der Stehenden.

Für junge alleinstehende Töchter oder Männer
mit Mangel an Damenvekanntschast ist natürlich
behufs späterer Bekanntschast spesensreie Vermut
lung dadurch ermöglicht. Diskretion Ehrensache.
Man kann aber auch neben eine Markisrau, die

Zwiebeln verkauste, zu sitzen kommen, wo man
dann von seinem Austriltsrecht Gebrauch machen

und mit einer Droschke weiter fahren darf. Bei
Regenwetter ist es erlaubt, das mosaische Gesetz

zu übertreten und sich um seines Nächsten Weib
zu kümmern, falls sie idren Schirm einem in die

Stiefel ablaufen läßt. Unleugbar erleichtert also
diele neue Erfindung den Verkehr beider
Geschlechter, was sich mit der englischen Herknnst nicht
so ganz reimt, wo dcr Verkehr mehr aus
Verkehrtheit besieht. Man bezeichne beim Einsteigen
dem Kondukteur deutlich den Ort, wo man
aussteigen will. Leicht könnte man sonst nach

Gegenden wollen, wo zwar keine schienen a ufli egen
iveil man aus fliege» - de Trottoirs hoffte, die
aber so lange nicht erstellt werden, bis man weiß,
welcher Partei ibre Erstellung ausliege. Das
Zeichen zum Aussteigen wird mittelst einer Glocke

gegeben, die nicht von Schiller ist, weil sie, wie
aus Obigem erhellt, schwerlich Koukordia" gelaust
werden dürste.
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